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^ Djie Nachrichten
)>! erscheinen jedm Dienstag , Donnerstag
ii , und Sonnabend und kosten pro Quartal

, 1 .25 Mark exclusive Post -Bestellgeld,
Gestellungen übernehmen alle Post-

v » Unstalten und Landbriefträger.

>Ii Annoncen kosten die einspaltige
k, Lorpuszeile oder deren Raum 10 Psg -,°

für auswärts 15 Pfg.

id Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bis

, , Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus-

, , gäbe des Blattes.

ms
sür Stadt und Amt Elsfleth.

Anserate
werden auch angenommen von de«

Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G - in Bremen und

Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Comp , in

Halle a . S . , G - L . Daube und Comp,
in Frankfurt a. Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.
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^ 87. Elsfleth, Donnerstag, den 25 . Juli. 1901.

8 Tages - Zeiger.
(25 . Juli . )

D ' Aufgang : 4 Uhr 33 Minuten.
D ' Untergang : 8 Uhr 32 Minuten.

o
s

Hochwasser:
8 Uhr 59 Min . Vm . — 9 Uhr 29 Min . Nm . y

A« den Ufer « des Schmarze « Meeres.
Großfürst Alexander Michaiiowitsch macht jetzt an

den Usern des Schwarzen MeereS seine Visiten und
ist gegenwärtig Gast des Sultans . Sein Besuch in
Varna beim Fürsten Ferdinand hat wieder dem immer
um die Hochfommerzeit blühenden Märchen zur Ent¬
faltung verholfen , Bulgarien solle zu einem Königreich
erhoben werden . Ja , Wiener Blätter meinten diesmal
sogar , der Eintritt dieses Ereignisses sei näher , als
man glaube.

Selbstverständlich braucht man der diesjährigen
Aufwärmung des so oft schon servirten Gerüchts keine
andere Bedeutung beimeffen , als früheren . Was
sollte die Pforte veranlassen , ihre Oberhoheit über
Bulgarien und Ostrumeüen , die doch immer noch dem
Namen nach besteht . Plötzlich aufzugeben . „ Man"
versichert denn auch in gutunterrichteten Kreisen , Fürst
Ferdinand werde auch jetzt Fürst Ferdinand bleiben
und er selbst zweifelt gar nicht daran , daß er bis auf
weiteres im besten Fall Fürst bleibt . Der Fürst hat
ja wohl früher einmal das Terrain bei den Mächten
sondirt und leise angeklopft , um zu erfahren , wie man
sich zu einer Erhebung Bulgariens zum Königreich ver¬
halten würde . Aber er hat überall verschlossene
Thüren gefunden . Selbst seine getreuen Bulgaren
waren von dieser Idee nicht so sehr entzückt , als der
Fürst vielleicht vermuthet haben mochte . Denn ein
königlicher Hofhalt rc . kostet noch mehr als ein fürst¬
licher, und die Bulgaren haben keine Neigung , für
ihren Fürsten noch mehr Geld auszulegen . Außerdem
war weder die Türkei , noch Rußland mit der Idee
des Fürsten einverstanden . Denn man nahm an , daß
die Erhebung Bulgariens zum Königreich das Vorspiel
zur UnabhängigkeitSerk '.ärung bilden würde . Dies
könnte aber die Pforte nicht zugeben , da ein unab¬

hängiges Königreich Bulgarien eine sehr erhöhte An¬
ziehungskraft auf die Macedonier ausüben würde und
dadurch eine Verschiebung der Machtverhältniffe am
Balkan eintreten könnte . Damit würde aber Rußland,
das kein größeres slawisches Reich am Balkan wünscht,
keineswegs ein Dienst erwiesen . Auch Rußland wünscht

vorderhand die Erhaltung des bestehenden Zustandes
am Balkan , und Fürst Ferdinand hat seiner Zeit mit
seinem „ Königsgedanken " in Petersburg kein geneigtes
Gehör gefunden . Der Fürst selbst soll sich, wie man
versichert , darüber klar sein , daß es ihm jetzt mit
seinen neuen Versuchen nicht besser gehen würde und
denkt vorderhand nicht an eine Standeserhöhung . In
seiner Familie — man spricht namentlich von der
Prinzessin Clementine von Koburg , seiner ehrgeizigen
Mutter — träumt man freilich davon , dem Fürsten
eine Königskrone zu verschaffen , aber die Trauben sind
sauer.

Man bestreitet ferner , daß die immer wiederkehrende
Nachricht von der bevorstehenden Verlobung des Fürsten
Ferdinand mit der Prinzessin Lenia von Montenegro
richtig fei . Denn der Fürst müßte in diesem Falle
unbedingt zur orthodoxen Kirche übertreten . Wenn er
aber schon dieses Opfer bringt , würde er wohl ver¬
suchen , eine auch politisch werthvollere Verbindung mit
einer Dame aus größerem und mächtigerem orthodoxen
Hause , als das montenegrinische ist , zu schließen.

Die „ großen Tage " des Troßfürstenbesuches sind
nun vorüber und ihr Eindruck ist durch den Groß-
fürstenbesuch in Rumänien und die Fahrt des Groß¬
fürsten Alexander nach Konstantinopel wesentlich ab¬
geschwächt worden . Der Großfürst soll sich übrigens
in Bulgarien sehr taktvoll benommen haben und hat
allen Einladungen , das Innere Bulgariens und Sofia
zu besuchen , die Ausrede entgegengesetzt , er könne sich
als Marineofstcier nicht von seinen Schiffen entfernen,
Ueber den Aufenthalt in Konstantinopel soll von
ofstcieller türkischer Seite nichts bekannt gegeben werden.
Man will cs seitens der Pforte vermeiden , die tür¬
kischen Unterthanen darauf aufmerksam zu machen,
daß der Großfürst zuerst den „ Unterthan " des Groß¬
herrn in Bulgarien und dann erst den Sultan selbst
ausgesucht habe.

Krrrrd scharr.
' Deutschland. Der Kaiser hat am Montag

die Fahrt nach Norden fortgesetzt und ist in Merok
eingetroffen ; die Hitze ist sehr groß.

' Zum Empfang des Grafen Waldersee werden
in Hamburg bereits Vorbereitungen getroffen . Der
Kaiser wird mit dem Grafen im Hamburger Hafen
am 10 . August Mittags auf der „ Hohenzollern " ein-
treffen und vom Senat mit einem Frühstück im Rath¬
haus empfangen werden . Nach dem Frühstück ver¬
anstaltet der Kaiser an Bord der „ Hohenzollern " zu
Ehren des Grafen und der Gräfin Waldersee ein Fest-

diner . Nach der „ Post " ist es nicht ausgeschlossen,
daß auch die Kaiserin zum Empfang des Grafen

Waldersee nach Hamburg kommen wird , da es in der

Absicht der Kaiserin liegt , ihren Anfang August von
der Nordlandreise zurück zu erwartenden Gemahl un-
mittelbar nach der Ankunft an Bord der „ Hohenzollern"
persönlich zu begrüßen.

" Die deutsche Panzerdivision hat auf der Heim¬
fahrt von Ostasien am Montag Suez pafsirt . Der

Gesundheitszustand an Bord ist ausgezeichnet . Die

Schiffe haben auf der Fahrt einen starken Monsum
glücklich überstanden . Zur Einholung der Panzer¬
division ist die erste Division des ersten Geschwaders
am Montag früh von Brunsbüttelhof in See gegangen.

' Der ganz unerwartet erfolgte Rücktritt des Staats¬

sekretärs von Elfaß -Lothringen Herrn von Puttkamer
wird in der Presse lebhaft besprochen und man zerbricht
sich den Kopf darüber , was wohl der wahre Grund
dieses Schrittes sein mag , von dem nur soviel fest¬

zustehen scheint , daß er nicht freiwillig gethan wurde.
' Nachdem der „ Hamburger Corresp .

" gemeldet
hatte , die Veröffentlichung des Zolltarifs stehe bevor,
schreibt die „ Köln . Zkg . : „ Das Gerücht , die Ver¬

öffentlichung des Zolltarifs sei beschlossen , ist in der

Form nicht richtig . Da aber durch die Stuttgarter
Veröffentlichungen die wichtigsten Zollsätze bekannt sind,
dürften allerdings Erwägungen darüber schweben , ob

nun nicht eine amtliche Veröffentlichung des ganzen
Zolltarifs angezeigt ist . "

' Auf den 7l deutschen Eisenbahnen , die im
Monat Juni mit einer Gesammtlänge von 43 952,87
Kilometer im Betriebe waren , wurde aus dem Personen,
verkehr eine Einnahme von 47 450 419 Mk . , 7 065 289
Mark weniger als im Vorjahre , erzielt . Der Güter¬
verkehr trug 88 637 993 Mark ein , I 576 185 Mk.

weniger als im gleichen Monat 1900 . Bei den Minder¬

einnahmen aus dem Personenverkehr im Juni 1901
kommt in Betracht , daß das Pfingstfest im Jahre 1900
in den Monat Juni , im Jahre 1901 in den Monat
Mai fiel.

' Ein rufsifch ' preußischer Grenzzwischenfall wird
aus Myslowih gemeldet . Ein russischer Wachtposten
verfolgte einen Deutschen und erschoß diesen auf preu-
ßischsm Gebiet.

' Gegenüber der Meldung eines Berliner Blattes,
daß zahlreiche Reservisten , die sich im Vorjahre für
China meldeten , aber damals nur vorgemerkt wurden,
jetzt durch die schlimme Botschaft in Gestalt eines

Gestellungsbefehls für die ostasiatische Besatzungsbrigade
überrascht wurden , daß ferner im Landwehrbezirk Dieden-

hofen zwei Chinafreiwillige der Einberufung keine Folge

-
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Geiz und Liebe.
- Criminalroman von W . Spangenberg.

(13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„ Warum hast du mir das aber nicht früher gesagt,
Vater 2"

„ Hätte das was genützt ? "

« Ganz bestimmt ! Ich würde Amalie entschieden
abgerathen haben , sich mit Bertram zu vermählen , der
sie nur genommen Hai . um ihr Geld in seinen Besitz
zu bringen . Jetzt ist eS leider zu spät und sie ist un¬
glücklich. Ich fürchte , der Gram , der an ihrem Herzen
nagt , bringt sie frühzeitig ins Grab , der Geizhals kann
dann nach Belieben mit ihrem Vermögen schalten und
walten .

"

„ Ich muß mir den Bertram doch einmal näher
» nsehen, und werde ihn zu diesem Zweck auf Freitag
nach dem Club einladen .

"

„ Dann hole ihn nur gleich ab , sonst geht er aus
seinen vier Pfählen nicht heraus . Er dreht einen
Pfennig erst dreimal in der Hand herum , ehe er ihn
ausgiebt .

"

Während hier die Familie Wendlin über Bertram
Zu Gericht saß , spielte sich auch in dessen Wohnung
eine ziemlich erregte Scene ab . Er hatte Amalie ernste
Vorwürfedarüber gemacht , daß sie in seiner Abwesenheit

das Haus verlassen und sich sehr mißbilligend über
das Auftreten Johannas geäußert.

„Du wirst mir doch nicht zumuthen , daß ich mich
einer Familie gänzlich entfremde , die sich meiner nach
dem Tode meiner Eltern liebevoll angenommen ? " hatte
Amalie schüchtern eingewendet.

„ Eine Frau hat sich dem Willen des Mannes zu
fügen, " war seine Antwort gewesen . „ Ueberhaupt,"
fügte er zornig hinzu , „ paßt mir dein Umgang mit
Wendlins gar nicht , es sind stolze , dünkelhafte
Menschen .

"

„ Du thust ihnen Unrecht , Heinrich ! Sie sind gut
und brav , ich würde das Andenken meiner Eltern
schlecht ehren , wenn ich mich von ihnen zurückziehen
wollte .

"

„ Ehre das Andenken deiner Eltern so viel du willst,
mit Wendlin will ich nichts gemein haben ! Das

junge Dämchen benimmt sich so keck und dreist , daß
es mich empört . Sie maßt sich Rechte an , als sei
sie hier Herrin im Hause , über alles höhnt und spottet
sie, fragt nach Dingen , die sie nichts angehen , erkeckt
sich sogar , mir Verhaltungsmaßregeln zu ertheilen , mir

sagen zu wollen , was ich zu thun und zu lassen habe!
Das dulde ich nicht und wenn sie uns wieder besuchen
sollte und mir wie heute gegenübertritt , setzt sie sich
der Gefahr aus , von mir hinquScomplimentirt zu werden,"

„ Heinrich , ich muß bitten , dich nicht so weit zu
vergessen .

"

„ ES wird geschehen, " schrie er wüthend.
Lange saß Amalie schweigend da , sie wagte kein

Wort mehr zu erwiedern , Thränen perlten aus ihren
Augen . Bertram achtete nicht darauf . Er hatte den
Schreibsekretär geöffnet , ein Bündel Banknoten in die

Hand genommen , zählte und rechnete . Ruhelos schweifte
sein gieriger Blick über daS mit Zahlen bedeckte Papier,
wieder begann er mit zitternden Händen die Caffen-
schrine , die er von Frankfurt mitgebracht , zu zählen,
zog die Börse hervor und legte eine große Anzahl
Goldstücke hinzu , nachdem er auch deren Werth noch
einmal festgestellt . Plötzlich erhob er sich geräuschvoll,
steckte das Geld zu sich und sprach barsch:

» Ich gehe zum Bankier ! "

Amalie sah ihm traurig nach , trat ans Fenster
und verfolgte ihn mit umflorten Blicken , bis erzwischen
den Hecken außerhalb des Gartens verschwunden war.
Schwere Seufzer entrangen sich ihrer beklommenen
Brust , sie schlich hinab und schwankte zwischen den
Bäumen hin und her , nicht lange , dann ließ sie sich
auf eine Bank nieder . Sie fühlte sich müde und matt,
doch die milde Luft that ihr wohl.

„ Frau von Bertram ! " klang eine Stimme hinter
ihr durch das Gesträuch.



leisteten und darum unter sicherer Bedeckung der Behörde j
gebracht wurden , schreibt die officiöse „ Berliner Corre«
spondenz "

, diese Angaben seien unwahr , besonders auch
die über die zwangsweise Vorführung . Jeder Einzelne
konnte seine Meldung ohne Weiteres zurücknehmen.
In dem betreffenden Corpsbezirk wurden Leute , die sich
feiner Zeit gemeldet , telegraphisch zur ärztlichen Unter¬
suchung beordert , mit dem Zusatz : „ Falls noch sür
China bereit " . Zwei Mann von dem vorbezeichneten
Bezirkscommando erschienen nicht zur Untersuchung , sie
wurden aber in keiner Weise zur Verantwortung ge-
zogen.' Oesterreich - Ungarn. In Budapest ist
der gewesene Hofsecretär Rimler eingetroffen , um seine
Affaire mit Ugron auszutragen . Er beharrt dabei , daß
er im Aufträge Ugrons nicht nur in Paris , sondern
auch in Rußland bei Pobedonoszew anklopfte , der Unter¬
stützung zusagle ; doch sei der Czar für die Sache nicht
gewonnen gewesen . In Prag haben ihm die Tschechen¬
führer Rieger , Herold und Blaschek ihre Unterstützung
zugesagt . Ugron habe ihn ausgespielt und er werde
die Beschuldigungen gegen Ugron beweisen.

' Balkan st aaten. Türkische Räuber griffen
in diebischer Absicht das griechische Consulat in Bruffa
an , flohen aber unter Zurücklassung der gestohlenen
Sachen , als die Kawaffen des Konsulats Feuer gaben.
Der griechische Consul erhob beim Vali in Bruffa Ein¬
spruch und verlangte Garantie für die Sicherheit seiner
Person und die Bestrafung der Schuldigen . Der
griechische Gesandte in Konstantinopel , Fürst Mauro-
cordato , unternimmt entsprechende Schritte bei der Pforte.

' Die montenegrinische Regierung läßt amtlich ab¬
leugnen : 1 ) die in auswärtigen Blättern verbreiteten
Meldungen von einer bevorstehenden Reise des Fürsten
in das Ausland , 2 ) die Nachricht der Verlobung der
Prinzessin Lenia und die eines bevorstehenden Besuches
des Königs von Italien in Montenegro , endlich 3)
das Gerücht von einem Heirathsplan des Prinzen Mirko.

' Italien. Ferid Pascha , der Schwager des
Sultans , der beauftragt ist , dem König von Italien
Pferde zu überbringen , die der Sultan demselben zum
Geschenk macht , begab sich Montag von Konstantinopel
über Wien nach Rom . (Der Sultan hat noch den
Muth , kostbare Pferde zu verschenken .)

" Die Söhne des serbischen Kronprätendenten Fürsten
Peter Karageorgiewitsch , die Prinzen Georg und Ale.
xander , sind am Sonntag , einer Einladung des italieni¬
schen Königspaares folgend , zu längerem Aufenthalt in
Racconigi eingetroffen . ( Wird in Belgrad auch nicht
besonders angenehm berühren !)

' CriSpi ist neuerdings erkrankt unter Anzeichen
von großer Herzschwäche . Am Sonntag war sein Be¬
finden besser, doch ist sein Zustand immer noch etwas
beunruhigend . Die Aerzte haben absolute Ruhe an¬
geordnet . Erispis Leibarzt weilt während der Nächte
beständig am Krankenbett.

" Portugal. Die klerikale Partei wird im be¬
vorstehenden Wahlkampfe allen Anzeichen nach keinen
so leicht zu überwindenden Gegner bilden , als man
auf liberaler Seite angenommen hatte . Die Organ i-
sirung der klerikalen Partei für die Wahlen wird In
sehr gewandter Weife durchgeführt , sodaß sie auf ein
einheitliches Zusammenwirken aller ihrer Anhänger hoffen
darf . Insbesondere zählt man darauf , daß die Zer¬
splitterung der Geistlichkeit ein Ende finden und daß der
gesammte Clerus sich dem neuen „ Nationalen Centrum"
anschließen wird.

* Frankreich , lieber die Ergebnisse der fran.
zösischen Gemeinderathswahlen , die am Sonntag statt-
gefunden haben , wird berichtet : Gewählt wurden 557
Republikaner , 477 Radikale und socialistische Radikale,
38 Socialistsn , 54 Ralliirte (zur Republik bekehrte Con-
servative ) , 29 Nationalisten , 209 Conservative . Es sind
85 Stichwahlen erforderlich . Die Republikaner haben
etwa 50 Sitze gewonnen und 18 Sitze verloren.

' Amerika. Der bekannte columbianische Re¬
volutionär Rafael Uribe , der in Newyork eine Frei-
beuterbande sammeln wollte und darum von Detectivs
bewacht wurde , entzog sich ihrer Bewachung . Man
glaubt , daß er augenblicklich in Costarica ist , um einen
Handstreich auf Panama ins Werk zu setzen.

" Afrika. Bei Pretoria haben nach einem Pri¬
vatbrief die Buren in zwei Nächten hintereinander
sämmtliche im Regierungsdienst verwandten Maulesel
aus ihren Hürden in unmittelbarer Nähe der Stadt
geholt ! Das hat natürlich keine grunderschütternde
Bedeutung , zeigt aber , wie wenig die Engländer „ Herren"
in dem von ihnen eroberten Lande sind.

" Asien. Die chinesischen Angelegenheiten schreiten,
wie die letzten Nachrichten erkennen ließen , ihrem be¬
friedigenden Abschlüsse immer wehr entgegen . Man
muß detzhalb immer wieder betonen , daß auch locale
Unruhen in China , wenn sie wirklich vorgekommen sein
sollten , dem Friedenswerke kein Hinderniß bereiten können.
Dem Londoner „ Standard " wird aus Shanghai tele-
graphirt , amtlichen Nachrichten zufolge seien in Hfinghwa,
im District Tokien , ernste , von einer geheimen Gesell,
schaft hervorgerufcne Unruhen ausgebrochen . Man be¬
fürchte . daß die fremden Missionen in Mitleidenschaft
gezogen würden . — Eine Bestätigung bleibt auch hier
abzuwarten.

Karates imd Provinzielles«
' Elsfleth , 24 . Juli . Gestern Nachmittag trafen

Mitglieder der Lehrter Schlachterinnung mit ihren
Damen per Dampfer „ Pegu " hier ein . Nach einem
Marsche durch die Stadt vergnügte sich die Gesellschaft
in Schröder ' s „ Tivoli " bei Spiel und Tanz und fuhr
bald nach 7 Uhr wieder weserabwärts . Als eigentliches
Ziel der Gesellschaft war eine Fahrt in See in Aus¬
sicht genommen und nur durch dunkles Wetter ver¬
anlaßt , wurde die Fahrt nach Brake und Elsfleth gemacht.

' Bei der Landes -Versicherungsanstalt Oldenburg
lagen in den 6 ersten Monaten des laufenden Jahres
( die Zahlen für den gleichen Zeitraum des Vorjahres
sind in Klammern nachgefügt ) vor : 334 (465 ) Anträge
auf Bewilligung von Invalidenrente . 21 ( 17 ) Anträge
auf Bewilligung von Krankenrente . 38 (81 ) Anträge
auf Bewilligung von Altersrente . 423 (425 ) Anträge
auf BeilragserstattnnginHeirathsfällen . 77 ( l 16 ) Anträge
auf Beilragserstattung in Todesfällen . 2 ( — ) Anträge
auf Beüragserstattung an Unfallinvaliden . 176 ( 162)
Anträge aus Ucbernahme des Heilverfahrens . ES wurden
in dem genannten Zeitraum festgesetzt 259 (356 ) In¬
validenrenten , 18 ( 14 ) Krankenrenten , 29 (68 - Alters¬
renten , 379 (388 ) Erstattungen in HeirathSfällen , 70
( 108 ) in Todesfällen , und — ( — ) an Unfallinvaliden.
Die Höhe der bewilligten Invalidenrenten betrug durch¬
schnittlich 147,31 im Ganzen 38 153,60 «^ ü , die
der Krankenrenten durchschnittlich 148,86 «^ l , im Ganzen
2679,40 ^ , die der Altersrenten durchschnittlich 167,86 «42!
im Ganzen 4867,80 «̂ , sür sämmtliche Renten zusammen
45 700,80 «42! Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes

wurden auf 4699 Anträge 3879 Renten in der Höhe
von 513 590,60 bewilligt und bei 4462 Erstattungs¬
anträgen in 4233 Fällen die Beitragserstattung ver-

fügt . — Das Heilverfahren wurde im laufenden Jahre
in 126 ( 118 ) Fällen ( darunter 74 (55 ) Lungenkranke)
eingeleitet , in 30 Fällen , (darunter 18 Lungenkranke)
abgelehnt . Am I . Juli befanden sich 54 (35 ) Kranke
in der Fürsorge der Versicherungsanstalt , davon 4 (9)
in Krankenhäusern , 36 ( 19 ) in Lungenheilstätten , 12 ( 5)
in Bädern , 2 (3 > in sonstigen Kurorten . Der Auf¬
wand für die Krankenfürsorge betrug in dem oben

bezeichnet «« Zeitraum 19470,02 ( 14804 90 ) «42! , davon
935,69 «^ ü sür Familienunterstützung.

'
Großenmeer , 22 . Juli . Ein Unwetter , wie

wir es selten erlebt haben , hat gestern Nachmittag
unsere Gegend heimgesucht . Unter Blitz und Donner

ging zugleich auch mit einem strömenden Regenschauer
eine unheimliche Hagelböe nieder . Dicht sausten die

Schloffen herab , welche zum Theil die Dicke von
Taubeneiern harten . Schwere Beschädigungen hat das
Unwetter angerichtet . Auf der Strecke Oberströmische
Seite , Wolfstraße , theils Moorsette , sind die Früchte
schwer beschädigt . Ganze Felder lagen geknickt am
Boden . Eine große Anzahl Fensterscheiben sind zer-
trümmert . Leider giebt es auch hier noch einige Land-

wirthe , die ihre Früchte garnicht versichert haben , wo¬
durch dieselben großen Schaden erleiden . Ein Theil
unserer Gemeinde Kuhlen -Loyermoor sind von dem

Hagelböe gut abgekowmen.
' Nordenham , 21 . Juli . Die deutsche Hochsee¬

fischerei wird demnächst wieder eine Erweiterung er¬
fahren , die um so erwünschter ist , als sie bisher mit
der bedeutend gesteigerten Aufnahmefähigkeit des
deutschen Marktes nicht Schritt gehalten hat . Die

deutsche Dampffischerei . Gesellschaft „ Nordsee " in Bremen
und Nordenham hat Seebecks Werft in Geestemünde
mit dem Bau von vier Fischdampfern beauftragt , die
einen besonderen Typ darstellen werden , indem sie er¬
heblich größere Dimensionen und auch eine größere
Fahrgeschwindigkeit erhalte » sollen , als bisher allgemein
üblich war . Die Schiffe werden eingerichtet zur Auf¬
nahme von 120 Tonn . Kohlen und ca . 1600 Centner

Fischen , die Triple - Expansionsmaschinen sollen ihnen
eine Fahrgeschwindigkeit von 11 Knoten verleihen.
Hauptsächlich sind die neuen Fischdampfer für den

Fang auf den entfernten nordischen Fischgründen be¬

stimmt . Nach einer soeben veröffentlichten Berechnung
von Professor Henking betheiligt sich die deutsche Hoch¬
seefischerei nur an dem vierten Theil des in der Nordsee
verfügbaren Gebietes . Da aber die Fischereiverhält-
niffe in der Nordsee immer schwieriger werden , so ist
es erfreulich , wenn die deutschen Fischereigesellschaften
nicht nur auf eine vermehrte Betheiligung an der

Nordseefischerei sehen , sondern auch die entfernten , aber

sehr ergiebigen Fischgründe im Norden bis nach Island
im steigendem Maße auffuchen und sich hierfür mit
den besten Einrichtungen versehen.

'
Oldenburg , 22 . Juli . (Nachr .) Eine Er-

innerungSeiche Pflanzte Sonnabend Nachmittag , nachdem
ihm vom Amtshauptmann die Erlaubniß ertheilt war,
der Müller Johann Bölts bei seinem an der Ofener-
chauffee belegenen Hause zum Andenken an die Geburt
der kleinen großherzoglichen Prinzessin . Herr Bölts
pflanzte am 10 . August 1897 , als Erbgroßherzog
Nikolaus geboren wurde , gleichfalls eine Eiche , die

prächtig gediehen ist . Ein Stein mit Goldinschrifi
dabei giebt Kunde von dem Anlaß der Pflanzung.
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Amalie fuhr erschrocken aus.
„ Sie sind es , Frau Brunner ? Ich dachte , Sie

wären im Weinberg thätig . "

„ Heute nicht , Hab' hier Nöthiges zu thun . Aber,
Frau von Bertram , entschuldigen , wie leidend Sie
ausschen ! "

Die Weingärtnersfrau war auf den schmalen Pfad
getreten , wich indeß bestürzt einen Schritt zurück.

„Finden Sie mich leidend ? " fragte Amalie tonlos,
die Augen gesenkt.

„ Ei freilich ! Blühten ja wie eine Rose , als Sie
zu uns zogen , aber jetzt ! Thun mir wahrhaftig leid ? °

„ Es wird besser werden, " lispelte Amalie.
Die Frau schüttelte leicht mit dem Kopf.
„ Der Herr , der Herr ! " murmelte sie.
„ Mein Mann ? "

„ Ja , Herr von Bertram ! O , Sie hätten es hören
und sehen sollen , wie erzürnt er heute Nachmittag war,
als er kam und Sie fort waren ! " flüsterte sie, sich
geheimnißvoll zu Amalie niederbeugend.

„ Sie waren zugegen ? "

„ Freilich , arbeitete dahinten ! "

„ Fragte mein Mann , wo ich sei ? "

„ Konnte mich ja nicht sehen hinter dem Gebüsch!
Wollte mich hüten , ihm in den Weg zu treten , hätte
wich eine Lauscherin genannt .

"

„ Mein Mann sprach laut ? "

„ Hm , sehr laut , man muß es weit gehört haben ! "

„ Was sagte er ? "

„ Weiß nicht Alles , hörte aber Worte wie : Klatsch¬
sucht , Leichtsinn , Unordnung , soll anders werden , warte
nur — "

Ein halb unterdrückter Schrei aus Amaliens Munde
unterbrach die Sprechende . Die junge Frau erhob sich
mühsam und wankte dem Hause zu , die andere rief
ihr nach , doch ihre Worte verhallten ungehört.

Amalie nahm oben am offenen Fenster Platz und
hing ihren trüben Gedanken nach , unsägliches Weh
erfüllte ihr Herz über die Mittheilungen , die ihr Frau
Brunner gemacht . Von Klatschsucht , Leichtsinn und
Unordnung hatte ihr Mann gesprochen — auf wen
sonst als sie konnten diese völlig ungerechtfertigten
Vorwürfe sich beziehen ! Und darin lag eine Kränkung,
wie sie schwerer nicht gedacht werden konnte . Ihr
Dasein hatte sich sseit dem Tage der Trauung derart
öde und freudlos gestaltet , daß sie sich unwillkürlich
mit einer Gefangenen verglich , die nur in Begleitung
eines Aufsehers ihre Zelle verlassen darf . Nie war ein
Wort der Klage über ihre Lippen gekommen , die
Launen ihres Mannes hatte sie geduldig und wider¬
spruchslos ertragen , und trotzdem urtheilte er so rück¬
sichtslos über sie, verdächtigte sie verschiedener Untugenden,

die ihr , obwohl sie sich frei davon wußte , die Scham-
röthe ins Gesicht trieben . Ein Gesühl bitterer Reue
empfand sie bei diesen trüben Erwägungen , und jetzt
erst erkannte sie, welch' großen Fehler sie dadurch be-

gangen , daß sie dem Drängen Bertrams nachgegeben
und ihn ermächtigt hatte , ihr Vermögen bei der Frank¬
furter Bank zu erheben und in seine Verwaltung zu
nehmen . Bisher hatte sie daS unumschränkte Ver¬

fügungsrecht darüber gehabt , nun hatte er sie voll¬

ständig in seine Gewalt gebracht . So wenig hatte er

sie nach seiner Rückkehr gewürdigt , daß er ihr nicht
einmal mitgetheilt , in welcher Weise sich das Geschäft
mit ihrem Bankier abgewickelt hatte.

Traumverloren starrte Amalie ins Freie über d>e
Gärten und Baumpflanzungen hinweg nach einer Hügel¬
kette , hinter der sich der blaue wolkenlose Himmel scharf
abgrenzte . Sie dachte an ihre Lieben , die fern von ihr
in kühler Erde schlummerten , befreit waren von allen

Plagen und Sorgen dieser rauhen Welt . O , wäre sie
mit ihnen vereinigt , hätte auch sie erst die letzte Ruhe

gefunden ! Leises Pochen schreckte sie auf.

„ Herein ! " klang es matt.

Professor Roller und seine Gattin traten ein.

„Guten Tag , Frau von Bertram ! Wie geht es

Ihnen ? "
begrüßte Frau Roller sie herzlich.

et

k°

er

Ni

si

v-

, §

ei

>c
hl

jlle
» i



Hie hohen Herrschaften und viele Oldenburger habeu
dies Zeichen treuer Anhänglichkeit schon öfter besichtigt.
Neben der Nikolauseiche erhebt sich jetzt der zweite
Gedächtnißbaum . und das Gewitterschauer am Sonn¬
abend Nachmittag hat das erste Begießen gethan , so
daß auch dieser hoffentlich gut gedeiht . Herr Bölts
richtete folgendes Telegramm an den Großhcrzog:

S . K . H . dem Großherzog von Oldenburg.
Mit dem ehrfurchtsvollen Glückwunsch zur Ge¬

burt der kleinen Prinzessin erlaubt sich der ganz er¬
gebenst Unterzeichnete die höfliche Mittheilung zu
machen , daß er Sonnabend bei feiner Wohnung neben

! der Nikolauseiche jauch eine Prinzesstneiche ge¬
pflanzt hat.

In treuer Ergebenheit
Johann Bölts.

^ ' Oldenburg » 23 . Juli . Der Fahrradschwindler
Kleinhaase — Löbke — kommt noch jetzt während feiner
Strafzeit weit durch dieLande umher . Seine Schwindeleien
erstrecken sich über die verschiedensten Gegenden Deutsch-
lands . Er hat sich daher in einer ganzen Reihe von

; Städten vor den Gerichten zu verantworten . Von
, mehreren Gerichten ist er schon abgeurtheilt , sodaß ihm

bis jetzt neun Jahr Zuchthaus zuerkannt wurden , die
i er in Vechta zu verbüßen hat . In diesen Tagen for-
! dert das Gericht in Duisburg von ihm Rechenschaft.

Er ist daher aus seiner Gefangenschaft unter Bedeckung
von zwei Gendarmen dorthin geschafft worden . Außer

s dem Duisburger Gerichte werden sich demnächst noch
- mehrere andere Gerichte im Reiche mit ihm beschäftigen.
! Die unfreiwilligen Reisen , die er so zu machen hat,

werden ihm wohl nicht gerade unangenehme Unter¬
brechungen seiner Gefangenschaft , in die sie doch einige
Abwechslung bringen , sein.

' Oldenburg , 24 . Juli . Der heutige Ferkel¬
auftrieb auf dem Rathhausmarkt war bedeutend größer

, als am vorigen Mittwoch . Der Handel war jedoch
etwas flauer . In den Preisen ist keine Aenderung von
Belang eingetreten . Im Durchschnitt zahlte man pro
Alterswoche 2,75 — 3 Mk . Der nächste Markt dürfte
jedoch bereits ein Nachlassen der Preise bringen , da
infolge der aufgehobenen Erschwerungen im Grenzverkehr

' wieder ein größeres Ferkelangebot aus Ostfriesland,
! wo die Preise erheblich niedriger sind , auf den land-
! oldenburgischen Märkten Platz greift . Auf dem gest¬

rigen Jeverschen Markt waren infolgedessen die Preise
für junge Schweine bereits um ca . 3 Mk . pro Stück
heruntergegangen . Der Auftrieb auf dem heutigen
Markte war bis zum Mittag zum größeren Theil ge-
räumt . In der Markthalle hat das Angebot jetzt seinen
Höhepunkt erreicht . Neben jungen Gemüsen , welche in

- zahlreichen Variationen die Kauflust reizen , sind die
verschiedenen Obstarten , die der Sommer uns hier
bescheert , in größerer Menge und schöner Beschaffenheit
angebracht . Preise wie obenstehend . Butter und Eier
sind zu alten Preisen ebenfalls reichlich angeboten.
Der Blumenhandel steht auf der Höhe der Saison;
das Angebot ist sehr groß , die Kauflust läßt zu wünschen
übrig ; man merkt es , daß die wohlhabenden Familien

. in der Sommerfrische weilen . — Im Uebrigen wollen
wir nicht unterlassen , an unseren heutigen Bericht die
Mahnung zu knüpfen : „ Wascht das Obst vor dem
Verzehr ! " Es ist nicht allein unappetitlich und wider¬
lich, Früchte , die bereits durch so und so viel schweißige
Hände gegangen , unabgewaschen zu verzehren, ! auch in
gesundlicher Beziehung sind Bedenken am Platze . Man
Präge dies auch den Kindern ein . (G . - A .)

* Aever , 23 . Juli . Dem heutigen Mehmarkt
waren etwa 280 Stück Hornvieh , 120 Schweine und
60 Schafe zugeführt . Auswärtige Händler waren
ziemlich vertreten und ging das Geschäft flott . Bei
guten Preisen ging viel Vieh in andere Hände über.
Der Handel auf dem Schafmarkt war gut und wurde
der Markt geräumt . Die Preise für Schweine gingen
etwas herunter und war bei den jungen Thieren eine
Differenz von 3 Mk . zu verzeichnen . (K . -Z .)

' Bant , 22 . Juli . Ein Act niedrigster Gesinnung
ist in vergangener Nacht auf einem Bau an der Werft¬
straße verübt worden . Dortselbst ist die Baubude erbrochen
und sind die den auf dem Baue beschäftigten Italienern
gehörigen Lebensmittel auf gemeinste und ekelhafteste
Art ungenießbar gemacht worden . So ist in eine ca.
1 gm große Kiste , gefüllt mit Brod rc. , ein Eimer voll
Abortinhalt gegossen . Eine andere Kiste mit Lebens¬
mitteln wurde ebenfalls derart beschmutzt . Alles Koch¬
geschirr , etwa 20 Stück , lag zertrümmert und zertreten
am Boden . Der Abort war umgekippt und einige
Bröde lagen in der Flüssigkeit.

Die Ziegenzucht,
Krankheiten der Ziege , deren Heilung und Verhütung.
Von A . v . Reneffe , Münster i . W . Preis 0,50 Mk.
Theissing '

sche Buchhandlung , Münster . Der Verfasser,
der als Landwirthschafts -Wanderlehrer und Vorsitzender
des Ziegenzucht - Vereins für den Kreis Münster vielen
wohlbekannt ist und vermöge seiner reichen Fachkennt-
niffe das behandelte Thema vollständig beherrscht , hat
es unternommen , der Ziegenzucht als einem erst in
neuerer Zeit wieder zu Ehren gekommenen werthvollen
Zweige der Landwirthschaft durch ein schlichtes aber
ansprechendes Büchelchen die Wege zu zeigen . Aus-
gehend von der Bedeutung , welche die Ziegen bei allen
Völkern des AlterlhumS genossen hat , zeigt Verfasser,
wie man zu Unrecht das nützliche Thier vernachlässigt
hat und wie sehr die betheiligten Ziegenbesttzer , Staats¬
und Communalbehörden Grund haben , der rationellen
Ziegenzucht als einem Mittel zur Hebung der sozialen
Lage des kleinen Mannes Interesse entgegen zu bringen.
Er führt unter Zugrundelegung von Zahlen den Nach,
weis , daß die Ziegenmilch 1 . viel gehaltreicher , 2 . viel
gesunder ist . als Kuhmilch . Von einer erhöhten Ge¬
winnung der werthvollen Ziegenmilch und Hebung der
Ziegenzucht verspricht der Verfasser sich nichts weniger
als eine vallständige Regeneration der ärmeren Volks-
claffe , die in Folge ungenügender Ernährung jetzt noch
so viele frühzeitige Opfer der Krankheit und des Todes
in die Spitäler und Kirchhöfe sendet . Als Mittel zur
Verbesserung der Ziegenhaltung wird insbesondere die
Verwendung besseren Zuchtmakerials empfohlen , und
zwar für die hiesige Gegend der veredelten , Hornlol en,
kurzhaarigen Schweizer Saanenziege . Weiter wird be¬
handelt die zweckmäßige Anlage des Ziegenstalles , die
Nothwendigkeit frischer Lust und Bewegung , das Streu¬
material , die Hautpflege , die Fütterung , namentlich
auch die Rücksichtnahme auf die kräftige Ausbildung
des Knochengerüstes bei derselben , die Pflege der Ziege
vor und nach dem Wurfe , die Aufzucht des Zickleins
und die Mästung der Thiere . Einer eingehenden Be¬
sprechung werden die Krankheiten der Ziegen gewürdigt,
so das Festliegen nach dem Wurfe , der Durchfall , die
Räude , die Milchstockung , der Brustkartarrh , die Un¬
verdaulichkeit , die Zahnkrankheiten u . s . w . In einem
Kapitel über Vergiftungen wird gezeigt , vor dem Ge¬
nüsse welcher Pflanzen die Ziege gehütet werden muß

und wie die Miere bei eintretenden VergiftungS.
erscheinungen zu behandeln sind . Ein Anhang enthält
die wichtigsten Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz-
buches über den Viehhandel . Dieser kurze Auszug
zeigt , wie mancherlei Belehrendes das Büchlein enthält,
das wir in den Händen eines jeden Ziegenhalters
sehen möchten . Der Vorurtheile gegen die Ziegenzucht
sind noch so viele , die Handhabung derselben fast durch-
gehendS so mangelhaft , daß die kleine Ausgabe von
50 Pfg . gegenüber dem Nutzen , welchen die Befolgung
der gebotenen guten Rathschläge der Allgemeinheit wie
dem Einzelnen gewährt , ganz verschwindend ist. ( Ab-
druck aus der Münsterschen Volkszeitung . )

Vermischte s.
— Bremen. Die in den Tagen vom 17 . bis

23 . ds . MtS . an der hiesigen Seefahrtschule abgehaltene
Prüfung zum Seesteuermann haben die folgenden
Herren bestanden : Blew aus Charlottenburg , Deichmann
aus Braunschweig , Flohr aus Köln >Ehrenfeld , Franke
aus Bremen , Friedemann aus Stettin , Geerken aus
Bremen , Guhl aus Dömitz , Heuer aus Moringen,
Hopfmann aus Greiz . Kunoth aus Bremen , Lamke aus
Grohn , Meyer aus Neuharlingersiel , Müller aus Su¬
lingen , Radloff aus Vegesack . Ritter aus Cassel , Schip¬
horst aus Vegesack , Schmidt aus Darmstadt , Schulz
aus Osnabrück , Vagt aus Borgshöhe , Vollrath aus
Bonn und Walther aus Plauen . Die Herren Heuer,
Müller , Vagt und Vollrath erhielten das Prädicat

„ mit Auszeichnung bestanden " .
— Waldenburg. Die Malferteinsche Menagerie,

die zur Zeit Schlesien bereist , befaß u . A . auch ein

Prachtexemplar eines indischen Elefanten und daneben
einen Zwergelefanten . Die Menagerie sollte am Diens¬

tag von Neustadt i . Schl , nach Waldenburg auf der
Bahn verladen werden . Beim Rangieren stieß ein mit
Thieren beladener Wagen so heftig an den Elefanten,
wagen , daß beide Elefanten umfielev und zwar so , daß
der Kleine unter den Großen zu liegen kam . Es gelang
zwar nach vielen Mühen , den kleinen Elefanten hervor,
zuziehen und wieder auf die Beine zu bringen , aber
bei dem großen , der achtzig Centner wiegt und einen
Werth von 18 000 Mk . repräsentirt , war alle Mühe
umsonst . Man transportirte ihn daher liegend nach
Waldenburg . Auf dem hiesigen Gütcrbahnhof hat
man zwar das gewaltige Thier mit einem Krahn ge«
hoben , doch verendete der Elefant während der Hebe¬
arbeiten.

— Mannheim. Der Tagelöhner Heckmann,
der seine Schwägerin ermordet hatte , ist am Montag
früh im hiesigen Amtsgericht mit dem Fallbeil hin¬
gerichtet worden.

— Dresden. Der Unterofsicier Uhlig von den
Schützen wurde wegen grausamer Mißhandlung eines
Rekruten zu vier Monat Gelängniß verurtheilt . Der
Unterofsicier hatte den Rekruten in einem Fall drei¬
hundert Mal Kniebeuge mit vorgestrecktem Gewehr
machen lassen , ihn getreten , geschlagen und in anderer
Weise gepeinigt . Der Mißhandelte mußte schwerkrank
in das Lazareth gebracht werden.

— London. Nach Japan wandert die von
Professor Max Müller in Oxfort hinterlaffene Biblio¬
thek von 13 000 Bänden und vielen Sanskritmanu¬
skripten . Die werthvolle Büchersammlung wurde von
Baron Jwasaki erworben und der Universität Tokio
geschenkt.

„ Ist mein Freund nicht zu Hause ? " fragte er nach
ebenfalls warmer Begrüßung.

Amalie versuchte zu lächeln , verlegen beantwortete
!>e die Fragen.

„ Sind Sie krank ? Ich finde Sie sehr verändert ! "

Es blieb ihr keine Zeit zu einer Antwort , Bertram
kam in diesem Augenblick.

„Ei , ei ! Wo kommt denn ihr her ? " rief er mit
erkünstelter Heiterkeit.

„ Von daheim ! Wir befinden uns auf der Reise
" ach Meran und hoffen , daß ihr euch uns anschließt . "

„ Bedaure , für diesmal wollen wir bleiben , wo wir
sind .

"

„Wirklich ? Ah , ihr sesd gewiß noch nicht lange
von der Hochzeitsreise zurück ! "

j » Hochzeitsreise ? Hahaha ! Wo denkst du hin?
' Dergleichen unnütze Dinge überlassen wir andern , weniger

Praktischen Leuten , als wir es sind , wie , Amalie ? "

» In der That . habt ihr keine Hochzeitsreise gemacht?
Einem solchen Vergnügen kannst du alter Reiseonkel
Msagen ? "

„ Eben , weil ich des Reisens überdrüssig bin , habe
jch kein Verlangen mehr danach ! Hier , auf diesem
herrlichen Stückchen Erde mit seiner paradiesischen Pracht

?>el>t sich
'Z sg und glücklich , daß man Meran

»Kd Alles, was dpum und dran hängt , entbehren kann .
"

„Na , alter Freund , schweig mir von paradiesischer
Pracht ! Die ganze Gegend gleicht eher einer Wüste,
in der man vergeblich nach einem menschlichen Wesen
sucht . "

„ Du hast uns aber doch gefunden ? " fragte Bertram
mit einem eigenthümiichen Seitenblick nach seiner Frau.

„ Ja . nachdem wir stundenlang zwischen Hecken
und Gebüsch auf holperigen Wegen und durch fast
unpassirbare Winkel umher geirrt sind . In diesem
Käfig hier hätte ich dich mit deiner jungen Frau wahr¬
haftig nicht gesucht ! Welch ' ungünstiger Wind hat
euch denn hierher geblasen ? "

„ Du übertreibst , Roller ! Für solch ein idyllisches
Plätzchen muß man Sinn und Verständniß haben.
Apropos ! Wann beabsichtigt ihr denn weiter zu reisen ? "

Heute Abend mit dem Schnellzug , um acht Uhr.
Ihr wollt uns also thatsächlich nicht begleiten ? "

„ Es geht nicht ! Ich muß nächste Woche nach Rom,
um meine Geldangelegenheiten zu regeln .

"

„ Aha , noch immer der alte Finanzkünstler ! Man
darf dich wohl bald als Millionär beglückwünschen ? "

„ Unsinn ! Dahin bringe ich es nie . Ein Haushalt
kostet weit mehr Geld , als ich geglaubt habe . "

Ein scherzhaftes Lachen folgte diesen Worten.

„ Bertram , Mensch !
" rief Roller . „ Wenn man

dich hört , könnte man annehmen , du hättest ein Duhend

Kinder zu ernähren ! Mir wills ' s scheinen , du bist
wieder der unverbesserliche Knauser wie ehemals . "

Amalie hatte inzwischen eine kleine Erfrischung her¬
beigeholt und präsentirte sie den Gästen . Man stieß
miteinander an , doch nicht in der allseitig frohen Laune
wie vor Jahresfrist in Meran . Bertram war einsilbig,
Amalie sprach nur wenige Worte , Roller und seine
Gattin beobachteten im Stillen aber aufmerksam die
Linien , die sich über Stirn und Wangen der jungen
Frau gezogen , und tauschten mehrfach Blicke aus , die
deutlich ihr Erstaunen verriethen . Nach kurzem gleich¬
gültigen Gespräch zog Roller seine Taschenuhr . „ Wir
müssen aufbrechen , damit wir den Zug erreichen,"
sagte er.

» Ich gehe mit euch, " erbot sich Bertram.
„ Bleibe bei deinem Frauchen , es ist besser, " lehnte

der Professor ab.
Kaum hatten die Beiden den Garten hinter sich,

als Frau Roller ihren Gatten fragte:
„ Was halst du von dieser jungen Ehe ? '

„ Nicht das Beste ! Ich war bestürzt über das
krankhafte Aussehen der armen Frau . Wie blühend
sah sie aus , als sie im vorigen Jahre Meran ver¬
ließ ! "

(Fortsetzung folgt .)



— Cronstadt . Vor einigen Tagenverludhier
die Besatzung des Kreuzers „ Warjag" Artilleriege-
schofse an Bord dieses Schiffes. Ein Karren , in dem
sich fünf oder sechs Granaten befanden, rollte dabei
auf der geneigten Fläche des Decks dem Bord des
Kreuzers zu . Die größte Gefahr war im Anzuge.
Stieß der Karren an den Bord , so entstand eine Ex¬
plosion, die den Untergang des Schiffes und der
Mannschaft herbeiführen konnte . Da stürzte sich ein
junger Ofstcier dem heranrollenden Karren entgegen,
und es gelang ihm , den Karren aufzuhalten . Bei
dieser aufopferungsvollen That wurden dem Ofstcier
drei Zehen des rechten Fußes verflümmlt ; außerdem
hat er sich zwei Wunden , eine an der Brust , die
andere am Bein , zugezogen . Gegenwärtig befindet sich
der Verwundete im Hospital aus dem Wege der
Besserung. Der brave Ofstcier ist der einzige Sohn
des Generaladjutanten O . v . Richter.

Morgengedanke » .
(Eingesandt .)

Herrlich ist die Morgenluft,
Bunte Tropfen fallen,
Und der Pflanzen frischer Duft
Strömet durch die Hallen.

Alles ist jetzt neu gestärkt,
Jedes Herz erhoben,
Und im Herzen man es merkt,
Man muß den Schöpfer loben.
Denn er erschloß uns die Natur
In diesem Morgenglanze,
Und wir, wir schwachen Menschen hier,
Genießen nur das Ganze.

Neueste Nachrichten.' Aalesund, 23 . Juli . Nachdem heute Vor¬
mittag das Wetter sich aufgeklärt hatte und recht warm
geworden war , beschloß der Kaiser um 12 Uhr Mittags
in See zu gehen und zwar nach Molde, wo die An¬
kunft Abends kurz nach 7 Uhr erfolgt. An Bord Alles
wohl.' Molde, 24 . Juli . Die kaiserliche Jacht „ Hohen-
zollern" nebst den Begleitschiffen ist gestern bald nach
8 Uhr Abends hier eingetroffen.' Stockholm, 24 . Juli . Bei der Explosion
auf dem amerikanischen Dreimaster „ Louise Adelaide"
sind, wie nunmehr festgestellt ist , 13 Personen getödtet,
darunter der Capitain.

" Konstantinopel, 24 . Juli . Hier wurden

neuerdings drei Pestfälle , von denen einer tödtlich ver¬
lief und außerdem zwei pestverdächtigeFälle festgestellt.
Der Sanitätsrath ordnete die ärztliche Untersuchung
und Desinfektion gebrauchter Wäsche und Kleider im
Hafen vonKonstantinopel an . DieHerkünfte aus Konstan¬
tinopel und anderen türkischen Häsen sind einer
48 ständigen, Herkünfte aus Egypten einer 10 tägigen
Ouarantäne unterworfen.

" Rom, 24 . Juli . Die Zeitungen melden, daß
in dem Schiedsgericht über den Ausstand der Schiffs¬
mannschaften in Genua die Rheder sich weigerten, zu¬
zugeben , daß die Schiffsmannschaften in diesem Schieds¬
gericht durch Ligen vertreten würden, während der Ver¬
treter der Ligen darauf besteht , als solcher aufzutreten.
Zanardelli habe seinen Spruch dahin abgegeben, daß
man die Rheder nicht zwingen könne , sich damit ein¬
verstanden zu erklären, daß die Schiffsmannschaften im
Schiedsgericht durch Ligen vertreten würden und daß,
wenn die beiden Parteien sich nicht über diese Frage
einigen könnten, man keinen Spruch fällen könne.' London, 23 . Juli . (Unterhaus .) Der Staats-
secretär des Krieges erklärte , in diesem Jahre würden,
da zahlreiche Truppen in Südafrika sich befinden, keine
großen Manöver stattfinden.' London, 24 . Juli . An den Vortrag des
Professors Koch - Berlin schloß sich eine längere Debatte.
Professor Lister sagte , die Ausführungen über die Nicht¬
übertragbarkeit von tuberkulösen Rindern auf Menschen
feien zwar ziemlich überzeugend, doch handle es sich um
einen so wichtigen Punkt / daß er eine weitere Unter¬
suchung für nöthig halte. Er glaube, daraus, daß die
Tuberkulose der Menschen sich nicht auf Rinder über¬
tragen lasse , folge noch nicht , daß die Tuberkulose der
Rinder sich nicht auf Menschen übertragen lasse . Metz-
rere andere Redner sprachen sich ebenfalls für weitere
Untersuchungen aus, einige für staatlicheUntersuchungen.

' London, 24 . Juli . Nach einem Telegramm
Lord Kitcheners aus Pretoria wurde ein aus Capstadt
kommender Güterzug , bestehend aus Wagen mit Ge-
räthschaften und Vorräthen am 21 . d . Mts früh , 8
Meilen nördlich von Beaufortwest von Scheepers
Commando angehalten und ausgeplündert . Auf eng¬
lischer Seite wurden drei Mann getödtet und 18 ver-
wundet.' Die „ Daily News " verzeichnen das Gerücht, daß
in London Verhandlungen zur Herbeiführung des
Friedens in Südafrika stattfinden.' Die „ Times " melden aus Krügersdorp vom 22.
Juli : Rallenby berichtet , vor einigen Tagen passirten

f etwa 1000 Buren Kromraai bei Krügersdorp . Auch

durchErzählungen von Buren , die sich ergaben, wird
bestätigt, daß alle Burenführer sich noch einmal zu
einem Vorstoß nach dem Süden anschicken.' London, 24 . Juli . Das Reuter '

sche Bureau
erfährt , daß bisher noch keine Vorkehrungen zu einem
Besuch des Königspaares im Auslands getroffen seien,
auch sei noch kein Termin für eine solche Reise festgesetzt.

' Der „ Standard" meldet aus Shanghai vom 23.
Juli : DaS englische Kriegsschiff „Woodlark " und daS
französische Kanonenboot „ Decidee" sind nach Nutscheng
in der Provinz Kansin abgegangen, da zwischen katho¬
lischen und protestantischen ChinesenStreitigkeiten auS-
gebrochen sein sollen.' Washington, 24 . Juli . Die Hitze hat eine
weitere Woche in den Staaten des Centrums angehalten.
Die Aussichten der Maisernte sind weniger günstig als
Ende voriger Woche. In Nebraska , Cansas , Oppla-
hama und Missouri ist der Frühmais thaisächlich ver¬
nichtet . Wenn bald reichlicher Regen eintritt , wird in
diesen Staaten der Spätmais eine halbe Ernte oder
weniger ergeben. In Iowa ist die Lage günstiger. In
Illinois , Ohio , Kentucky und Tennessee ist der Regen
dringend nöthig . In den mittelatlantischen Staaten
hat der Winterweizen beträchtlich durch Nässe gelitten.
In den südlichen Theilen des Sommerweizen-Gebietes
hat die Ernte begonnen. Infolge der Frühreife hat
sich der Ertrag sehr verschlechtert . Im nördlichen Theil
ist die Ernte ausstchtsvoll.' Cap stadt, 24. Juli . General French be-
richtet : Crabbe mit 300 Mann sei in den Bergen
bei Cradock bei Tagesanbruch am 21 . Juli von
Kreutzinger angegriffen worden. Die Pferde der Eng-
länder gingen durch . Crabbe mußte sich nach Mortimer
zurückziehen , nachdem der Kamps den ganzen Tag ge¬
dauert hatte. Die englischen Verluste sind gering.

' Port Said , 24 . Juli . Bei der Fahrt durch
den Canal wurde die „ Gera " von einem begegnenden
französischen Truppentransportschiff mit Hurrah und
Fanfaren begrüßt , die von Bord der „ Gera " erwiedert
wurden . — Gestern Abend fand ein Diner zu Ehren
des italienischen Oberleutnants Chcurand und des
italienischen Hauptmanns Ferigo statt , die dem Ober-
commando zugetheilt waren und von Port Said direct
nach Rom reisen . Graf Walderfee brachte einen Trink¬
spruch auf das Wohl beider aus. Die Scheidenden
gedachten dankbar der Ehre , dem Obercomwando an-
gehört zu haben. — Die „Gera " traf um Mitternacht
in Port Said ein und nimmt im Laufe des heutigen
Tages Kohlen ein und wird voraussichtlich Malta

piM-fiMM-iriiiiill
« reu »«» , Lornstr . 16.

Von äor iroiso Zurück.
^runeimr-t vr LurokLarät.

Habe im Aufträge einen sehr gut er¬
haltenen Sattel "WM nebst
Neitzaum , Vorderzeug und Decke
sehr preiswerth zu verkaufen.

Viele Menschen sind durch meine briefl
unentgeldlicheBehandlung gesund geworden.
Ich heileAstmah , Magen - , Brust-
und Lungenleiden , Geschlechtskr . ,
Neumath . , engl . Krankheit , offene
Beine , Flechte . Am liebsten sind mir
Kranke, denen kein Arzt mehr Helsen kann.
Briefmarken für Rückantwort erbeten.

Rli .
Cffen a . d. Ruhr, Hermannstr . 4.
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'Hioei 'selivvbfel ^ eise

Uurks : Orsisok mit LrätruKsI unä
ürsuL von LsrAwaiiL L Ois . , ksriiu
v . krruilrkt . !Ä. ru wzoksll . kreis pr . 8tüek
50 ki . ir> äer

nll Llsüetl ».
Gesucht

zum 1 . November für einen landwirth-
schastlichen Haushalt
ein zuverlässiges Mädchen

für Küche und Haus. Näh , i . d. Exp. d . B l.
Gesucht

zum 1 . November ein gewandtes

MtlWges Mädchen.

Freilag , den 36 . Juli:

Großes rNilitnir -Loncert,
ausgesührt von der Capelle des Oldenburgischen Dragoner -Regiments,

unter Leitung des Herrn Mustkdirigenten Feuße.
Anfang 5 Uhr . Gntree 5V Pfg.

Nach dem Concert : 1 ^-1»
Es laden hierzu sreundlichst ein

Vorwerkshof b . Elsfleth.
Sonntag , den 28 . Juli , werden auf

meiner Kegelbahn
ea . 30 Guten verkegelt,

wozu Kegelfreunde freundlichst einladet

Sonntag , den 38 . Juli,
von Nachmittags 4 Uhr an,

wozu freundlichst einladet
<4. 8dirüller .

ME ' Bohne » zu verkaufen.
Oberrege L.

Versammlung
am Donnerstag , den 25 . d. Mts .,

Abends 8Hz Uhr, im Vereinslocal.
Zweck : Bctheiligung am Stiftungs¬

feste in Brake.
ver VoLktairrl.

Angel , und abgeg . Schiffe.
Brake , 24. Juli nach

Mimi , Bohndorf Geste
Petersburg , 23 . Juli nach

D . Hogland , Ramien Rotterdam
Newcastle (N . S . W . ) , 23 . Juli von

Peru. Schierloh Copstadt
Port Natal , 23 . Juli nach

Loreley. — Albany
(Capitain Hegemann blieb krankheitshalber

in Port Natal zurück .)

OttLL UM8VN81 » LÄ irVIklotlkvL lann sich Jeder von uns für entsprechenden Werth Maaren verschaffen . Man
, » erlange Nrachtcatalog nebst näherer Angabe «bensalls gratis UN » franco.

Derselbe enthält große Auswahl in Rasirinessernund Rasirutensilien, Tasche »-. Taselmessernund Kabeln. Scheeren, Brot-. Schlacht-, Gemüse-, Hack- und
Wiegemessern , Uhren, Uhren- und HalSletten, Broschen , Ringen, Portemonnaies , Pseifen, Spazierstdcke » , Fernrohren, Feldstechern, Schuß- und Stich¬

waffen, Waagen und sonstigen Schmuck - und Haushaltungs -Artikeln,c . ^
Gleichzeitigosferiren wir, damit sich jeder von der Güte und Qualität unserer Maaren (ohne Rifico) überzeugen kann

..L «. Rasirmesser Ro . « 4
Name » it» M aus Silberstahl , genau wie Zeichnung, sein hohlgeschlissen , sertig zum Gebrauch,
Holdschrift / echt Hornhest, mit haltbarer imitirter Goldcinlage, mit hochfeinem Etui.

verziert / Besteller verpflichtetsich, obigen Betrag elnzn-
I » sfennia «

' senden oder das Messer zu retourniren.
^ -

' ' Im gleichen Verhältniß ge-
. wohnliche Sorte zu ML . 1 .1«.

Mehr wie «in StSL nur gegen Nachnahme . Stahlwaaren -Ziaorrll . Ol ' itllkrllr
Bitten genau auf unsere Zitrm » zu achten . WSVSISH Hegrüudet ISIS. bei 8 » Ur >svi » NiNo. 15

Redaktion, Druck und Verlag von L. Z i rk.
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